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Leitbild von FROMARTE

• Dachverband der Schweizer Käsespezialisten 

( gewerbliche Käsereien/Milchkäufer)

• Erhaltung der dezentralen Milchverarbeitungsstruktur, 

existenz- und konkurrenzfähige gewerbliche Unter-

nehmen

• Optimale Rahmenbedingungen für Mitglieder

• Qualitativ hoch stehende, natürliche Milch- und 

Käsespezialitäten

• Langfristige Sicherstellung sowie exklusive Nutzung 

der Liebefeld Kulturen für die Schweizerische Käse-

branche

• Nachhaltige und schonende Nutzung der Ressourcen 

und der Umwelt

• Förderung der Branche im nationalen und inter-

nationalen Umfeld

• Offene Kommunikation, Vertrauen der Öffentlichkeit für 

Schweizer Käse

• Kompetente und wirtschaftliche Dienstleistungen

• Nachfolge durch gut ausgebildete Berufsleute

FROMARTE steht für:

• 500 gewerbliche Käsereien

• ca. 1 150 000 000 kg verarbeitete Milch

• ¹/3 der Jahresproduktion

• Milch von 8150 Produzenten

• ca. 124 000 t Käse

• ²/3 der Schweizer Käseproduktion, vorwiegend 

 Naturkäse aus silofreier Milch

• 80 % Anteil am Käseexport von 75 877 t im Jahre 2019

• 800 – 1000 Millionen CHF Umsatz/Jahr

• 2400 Arbeitsplätze vorwiegend im ländlichen Raum

• 300 Lernende
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4 | Die Seite des Präsidenten

Die Seite des Präsidenten

Im Jahre 2019 wurde erstmals nur eine Delegiertenver-

sammlung durchgeführt. Sie fand im Kollegium St. Fidelis 

in Stans statt. Die Geschichte dieser Schule ist geprägt von 

den Kapuzinern, die auf Wunsch des Nidwaldner Landam-

manns bereits ab 1582 in Stans unterrichteten. Erst im 

Jahre 1988 wurde aus dieser Schule eine Kantonsschule. 

Die armen Kantone in der Urschweiz hatten kein Geld für 

Bildung und somit übernahm die katholische Kirche diese 

Aufgabe. Dank der Bildung begannen die Leute zu denken 

und sich zu hinterfragen, natürlich auch über die Institution 

Kirche. Damit verloren die Kirchen mit der Zeit an gesell-

schaftlicher Bedeutung. Überspitzt formuliert könnte man 

sagen, dass die Kirchen zu Opfern ihres eigenen Erfolges 

wurden.

Ich denke, wir Käser müssen aufpassen, dass es uns nicht 

so ergeht, und dass wir nicht links überholt werden. Ich war 

im 2019 bei der Kalt AG in Lütisburg und habe mir die neue 

Kassettenpresse angeschaut. Ich war beeindruckt vom 

Know-how, das in dieser Presse steckt. Es arbeiten Schwei-

zer Käser und Ingenieure mit Schweizer Fachwissen zusam-

men und stellen ein hervorragendes Produkt her. Diese 

Maschinen mit Käserwissen aus der Schweiz werden auf 

der ganzen Welt verkauft, auch an Käsehersteller, die wir 

zum Teil wieder auf den gleichen Märkten antreffen. Und 

täuschen wir uns nicht; auch ausländische Käser können 

hervorragende Produkte herstellen. Es ist nicht einfach so, 

dass es gottgewollt ist, dass wir die Besten sind. Wir müs-

sen ständig Höchstleistungen erbringen, damit wir vorne 

an der Spitze bleiben. Nur so können wir unsere höheren 

Produktionskosten auf unsere Produkte abwälzen.

Als einen Meilenstein erachte ich die Unterzeichnung des 

Vertrages mit der Agroscope und dem Bundesamt für 

Landwirtschaft über die Produktion der Kulturen. Am 

29. November 2018 konnten wir im Beisein von Bundesrat 

Johann N. Schneider-Ammann diesen Vertrag unterzeich-

nen. Inzwischen wurde die Liebefeld Kulturen AG gegrün-

det, welche seit dem 1. Oktober 2019 auch operativ tätig ist. 

Der hohe Rücklauf der Rahmenvereinbarung über den Be-

zug von Liebefeld Kulturen zeigt eine sehr hohe Akzeptanz 

in der Branche. Ich bin überzeugt, dass die eigenen Kultu-

ren ein einzigartiges Differenzierungsmerkmal gegenüber 

ausländischen Käseherstellern sind.

Auch die Entwicklung bei der Milchproduktion geht in die 

gleiche Richtung. Wir haben in der Schweiz unbestritten 

einen hohen Standard in der Milchproduktion insbeson-

dere bei der analytischen Qualität. Aber auch hier müssen 

wir aufpassen, dass wir nicht schlafen und uns auf den Lor-

beeren ausruhen. Der beschlossene «grüne Teppich» der 

BO Milch ist eine Antwort darauf, den wir von  FROMARTE 

aus unterstützt haben. Wieviel Wert dieser Standard ist, 

wird sich zeigen. Vielleicht müssen wir Käser uns, aber 

auch die Milchproduzenten sich daran gewöhnen, gewisse 

Leistungen zu erbringen, die kurzfristig keinen finanziellen 

Mehrerlös bringen. Der Benefit ist einfach, dass ich auf 

dem Markt bleibe und nicht verdrängt werde. Das bedeutet, 

dass es aus Sicht einer längerfristigen Perspektive betrach-

tet werden muss. Wenn wir einen guten Job machen, wird 

sich das früher oder später im Portemonnaie positiv aus-

wirken.

Ich gebe aber zu, dass ich manchmal auch an unseren 

 Zusatzleistungen, die wir für unsere Kunden erbringen, 

zweifle. Wenn ich für jede Käsesorte eine mehrseitige Spe-

zifikation ausfüllen muss, bei der alles Mögliche und Un-

mögliche gefragt wird – zum Beispiel der Vitamin C Gehalt 

meiner Käse – hinterfrage ich den Nutzen solcher Doku-

mente und vor allem den Nutzen für den Käsegeniesser. 

Zusätzlich erschwerend wird es, wenn jeder Kunde mit an-

deren Formularen oder Systemen kommt. Dann kannst du 

wieder von vorne anfangen. 

Ich bin froh, dass wir mit dem QM FROMARTE ein hervor-

ragendes Werkzeug haben, um mit solchen Entwicklungen 

mithalten zu können. Vielleicht kann FROMARTE in Zukunft 

eine aktivere Rolle bei der Entwicklung und Verwaltung 

solcher Dokumente spielen und auch unseren Kunden ei-

nen Mehrwert bieten. Ich denke da beispielsweise an ein 

zentrales Spezifikationen Register unserer Produkte, auf 

das unsere Kunden selbstständig zugreifen können. Des-

halb hat FROMARTE sich entschlossen, den Bereich der 

Dienstleistungen zu verstärken und hat auf den 1. Mai 2019 

mit Jean-Pierre Zenhäusern einen zusätzlichen Mitarbeiter 

angestellt. Insbesondere freue ich mich, dass wir im 

 Dezember die digitale Version des QM FROMARTE in  

zehn «Test-Käsereien» ausprobieren und so auf die 

 Praxistauglichkeit überprüfen konnten. Die definitive Ein-

führung des digitalen QM FROMARTE sollte dann im 

 Verlauf des 2020 erfolgen, womit das tägliche Leben in  

der Käserei vereinfacht werden soll. Ich danke in diesem 

Zusammenhang dem Bundesamt für Landwirtschaft für die 

grosszügige Unterstützung aus dem QuNaV-Fonds.
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Im 2019 führte das BLW die Vernehmlassung zur AP 2022+ 

durch. Gemäss den Berichten der Medien herrscht eine all-

gemeine Unzufriedenheit über den Vorschlag des Bundes. 

Er sei mutlos und bewahre «plus ou moins» den Status quo. 

Interessant finde ich in diesem Zusammenhang die Posi-

tion des Schweizer Bauernverbandes, der den Status quo 

will. Vor vier Jahren haben sie als Reaktion auf die AP 14–17 

sogar noch eine Initiative lanciert. Inzwischen  haben sich 

die Bauern offenbar mit der AP 14–17 arrangiert. FRO-

MARTE unterstützt die Position der BO Milch, die eine bes-

sere Abgeltung der arbeitsintensiven Milchproduktion 

verlangt. 

Nach der Kündigung des Geschäftsführers des SMV,  

 Daniel Wieland, haben wir mit Frau Karin Imboden eine 

kompetente Nachfolgerin gefunden. Frau Imboden arbeitet 

seit dem 1. März 2019 beim SMV. Daniel Wieland gebührt 

ein grosser Dank für seinen Einsatz in den letzten sechs 

Jahren für die Aus- und Weiterbildung der Milchtechnolo-

gen. Im Weiteren wurde beschlossen die 2016 b e  gonnene 

Imagekampagne für Milchtechnologen weite rzuführen. 

Dazu wurde die Zusammenarbeit mit der Agentur Wirz 

reduziert und beim SMV in der Person von Patrick Hischier 

auf den 1. Oktober 2019 ein Promotor angestellt, der die 

Betriebe und die Branche bei der Nachwuchsrekrutierung 

unterstützen soll. Am 16. November 2019 sind die ersten 

Schweizermeisterschaften der Milch technologen in Flawil 

durchgeführt worden. Dank der  hervorragenden Organisa-

tion der Bildungskommission Ostschweiz waren diese ers-

ten SwissSkills der Milch technologen ein gelungener An-

lass. Es versteht sich von selbst, dass die Wirkung von 

Massnahmen in der Nachwuchsförderung regelmässig 

überprüft werden muss.

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 

 Geschäftsstelle von FROMARTE und des SMV für ihre 

Treue und ihren grossen Einsatz im Interesse unserer 

 Mitglieder. Einen speziellen Dank geht auch an unseren 

 Direktor Jacques Gygax, welcher mir mit seinen fundierten 

Kenntnissen und der hervorragenden Vernetzung enorm 

hilft. Herzlichen Dank.

Hans Aschwanden

Präsident FROMARTE

Die Seite des Präsidenten |
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Branchenstandard Nachhaltige Schweizer Milch der 

BO Milch

Die Einführung des Branchenstandards Nachhaltige 

Schweizer Milch der Branchenorganisation Milch am 

1. September 2019 hat viel Tinte fliessen lassen. FRO-

MARTE hat zwar die Einführung eines nationalen Stan-

dards statt eines Standards pro Verarbeiter immer unter-

stützt, doch die Umsetzungsmodalitäten, die in der 

BO Milch festgelegt wurden, waren für uns zum Teil prob-

lematisch. Wir stellten insbesondere den Zusammenhang 

zwischen der Einhaltung des neuen Standards und der 

Auszahlung eines Nachhaltigkeitszuschlags von 3 Rappen 

pro Kilo Molkereimilch im A-Segment in Frage. Des Weite-

ren waren wir auch dagegen, dass die verkäste Silomilch 

zur Molkereimilch und nicht zur Käsereimilch gezählt wird. 

Die Vertreter von FROMARTE stellten jedoch die überge-

ordneten Interessen der Branche über ihre eigenen und 

blockierten die Einführung des Branchenstandards an der 

Delegiertenversammlung der BO Milch vom 2. Mai 2019 

nicht. Wir empfahlen allerdings unseren Mitgliedern, den 

Nachhaltigkeitszuschlag für die verkäste Molkereimilch nur 

dann auszuzahlen, wenn Preiserhöhungen auf dem Markt 

durchgesetzt werden können.

Bei der silofreien Milch liegt die Kompetenz für die Festset-

zung der Milch- und Käsepreise ausschliesslich bei den 

Sortenorganisationen und/oder den Vertragspartnern. Wir 

sind der Meinung, dass die hohen Preise, die für die ver-

käste silofreie Milch ausbezahlt werden, bereits einen 

Nachhaltigkeitszuschlag beinhalten.

Trotz dieser Meinungsverschiedenheiten nehmen wir die 

Erwartungen der Bevölkerung und der Konsumentinnen 

Die Meinung des Direktors

und Konsumenten in Sachen Nachhaltigkeit und Umwelt-

schutz ernst und wollen konkrete Antworten auf ihre 

 Fragen geben. Als hochwertiges Naturprodukt muss sich 

der Schweizer Käse nicht nur durch seine Qualität, sein 

Aroma und seinen Geschmack differenzieren, sondern 

auch durch seine Glaubwürdigkeit bezüglich der kom-

munizierten Werte. In diesem Sinne engagierten wir uns 

für die Integration des Branchenkodexes von Switzerland 

Cheese Marketing in das Nachhaltigkeitssystem der 

BO Milch. Dieser Lebensmittelkodex garantiert, dass 

Schweizer Käse ohne genetische Verfahren, ohne synthe-

tisch hergestellte Färbemittel für den Teig, ohne chemische 

Konservierungsmittel und ohne antibiotisch wirkende Zu-

satzstoffe hergestellt wird.

Rund zwei Drittel der 500 gewerblichen Käsereien, die Mit-

glied von FROMARTE sind, beteiligen sich an einem Anreiz-

programm für die Senkung der CO2-Emissionen unter der 

Leitung der Energie-Agentur der Wirtschaft. Zwischen 

2006 und 2018 reduzierten die beteiligten Käsereien ihre 

CO2-Emissionen um 22,4 %.

Zum Schluss sei noch erwähnt, dass die Hochschule für 

Agrar-, Forst- und Lebensmittelwissenschaften (HAFL) da-

ran ist, eine Richtlinie (Self-Check) zur Nachhaltigkeit in den 

gewerblichen Käsereien zu erarbeiten. Diese Richtlinie wird 

die gewerblichen Käsereien bei ihren Anstrengungen für 

eine nachhaltige Milchverarbeitung unterstützen.

Milchzulagen

Die Zukunft der Milchzulagen und insbesondere ihrer 

 Auszahlungsart war ein anderes kontroverses Diskus-

sionsthema im Berichtsjahr. Gemäss einem Bundesge-

richtsentscheid trägt der Bund das Finanzrisiko bei Nicht-

zahlung, also wenn der Verarbeiter die Milchzulagen nicht 

oder nicht vollständig an die Produzenten weitergibt. Nun 

prüft das Bundesamt für Landwirtschaft eine direkte Aus-

zahlung der Verkäsungs- und der Siloverzichtszulage an die 

Produzenten.

In mehreren Artikeln zu diesem Thema in der Fachpresse 

wurde angedeutet, dass ein nicht unerheblicher Teil der 

Milchzulagen nicht beim Empfänger ankäme. Als Beispiel 

sei hier die Zeitung Agri erwähnt, die ein Bild einer gewerb-

lichen Käserei mit folgendem Kommentar auf der ersten 

Seite abdruckte: «Eine Milliarde Franken hätte den Milch-

produzenten zu Gute kommen sollen». 

Wir haben auf diese unbegründeten und falschen Anschul-

digungen heftig reagiert. Die gewerblichen Käser besitzen 

eine hohe Berufsehre und halten sich an die Abmachungen. 

Sie betrachteten diese Anschuldigungen als Angriff auf 

ihre Ehre und Integrität. Das jetzige System mit der Auszah-

lung der Zulagen durch die Milchkäufer ist einfach, effizient 

und funktioniert zur Zufriedenheit aller Beteiligten. Zudem 

unterstehen die Finanzflüsse im Zusammenhang mit den 

Milchzulagen einer regelmässigen und strengen Kontrolle 

durch die verantwortlichen Bundesstellen. 

Werden die Zulagen für verkäste und silofreie Milch direkt 

an die Produzenten ausbezahlt, ist zu erwarten, dass es 

rasch Druck geben wird, um diese beiden Zulagen mit der 
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neuen Verkehrsmilchzulage von 4.5 Rappen zusammenzu-

legen, die bereits direkt an die Produzenten ausbezahlt 

wird. Zudem könnte der Druck für eine Öffnung der weis-

sen Linie zunehmen. Wir finden es sehr wichtig, dass beide 

Zulagen von 15 und 3 Rappen weiterhin pro Kilo verkäste 

Milch ausbezahlt werden. Eine Zusammenlegung der Zula-

gen oder eine Auszahlung pro Kilo gelieferter Milch würde 

die Hebelwirkung auf Kosten der besseren Verwertungen 

verwässern. Dies könnte nicht marktkonforme Anreize 

schaffen. Solange der Grenzschutz unverändert bleibt, 

lehnt FROMARTE jegliche Reduktion der an den Käse ge-

bundenen Zulagen ab. Der Käsesektor generiert die 

höchste Wertschöpfung für die Milchwirtschaft und darf 

nicht geschwächt werden.

Aktualisierung der Branchenlösung QM-FROMARTE

517 gewerbliche Käsereien sind der Branchenlösung 

QM-FROMARTE angeschlossen. Da sich die Anforderun-

gen sowohl bei der Herstellung als auch bei der Rückver-

folgbarkeit laufend weiterentwickeln, haben wir unser 

 Qualitätssicherungssystem vollständig aktualisiert. Der 

neue QM-FROMARTE-Ordner mit einer aktualisierten 

 Version der Leitlinien für gute Verfahrenspraxis, der HAC-

CP-Studien sowie der Arbeitssicherheitsdokumente wurde 

dem Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Vete-

rinärwesen zur Genehmigung vorgelegt. Eine elektronische 

Version ist seit Februar 2020 online verfügbar. 

Die seit 2011 geltenden Tarife der Branchenlösung QM-FRO-

MARTE wurden per 1. Januar 2020 angepasst. Unsere dif-

ferenzierten Gebühren für Mitglieder und Nichtmitglieder 

basieren neu auf der jährlich verarbeiteten Milchmenge. 

Diese Rechnungsart ist gerechter und berücksichtigt  

die Strukturen und die wirtschaftliche Kapazität der ver-

schiedenen Käsereien, die dem System angeschlossen 

sind. Ich bin überzeugt, dass unser Qualitätssicherungssys-

tem trotz dieser Tariferhöhung weiterhin ein sehr attrakti-

ves Preis-Leistungs-Verhältnis bietet. 

Schlusswort und Danksagung

Obwohl viel von Veganismus und neuen Essgewohnheiten 

die Rede ist, liegen Produkte im Trend, die man mit Werten 

wie Qualität, Geschmack, Aroma, Echtheit, Nähe und ge-

werblichem Know-how verbindet. Schweizer Käse hat alle 

Karten in der Hand, um sich gegenüber Industrie- oder 

Massenprodukten abzuheben. Es liegt an uns, die richtigen 

Botschaften zu vermitteln, Emotionen und Konsumlust 

auszulösen, vor allem bei den jungen Konsumentinnen und 

Konsumenten, die besonders sensibilisiert sind für Ernäh-

rungs- und Gesellschaftsfragen. 

Ich danke unseren Partnern und Kunden bestens für die 

kostbare Zusammenarbeit. Weiter danke ich unserem Prä-

sidenten, Herrn Hans Aschwanden, sowie den Mitgliedern 

des Zentralvorstands von FROMARTE für ihr Vertrauen, ihr 

Engagement und ihre aktive Unterstützung. 

Schliesslich möchte ich mich bei allen Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern von FROMARTE für ihre unermüdliche Arbeit 

im Dienste der Schweizer Käsespezialisten bedanken. 

Jacques Gygax

Direktor FROMARTE
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Die Milchwirtschaft 2019

Nachfolgelösung Schoggigesetz in Kraft

Auf den 1. Januar wurde das Schoggigesetz aufgehoben 

und dessen Nachfolgelösung trat in Kraft. Die bisherigen 

Schoggigesetz-Mittel wurden mit dem neuen System in 

WTO-konforme Zulagen für Milch und Getreide umgela-

gert. Die neue Zulage für Verkehrsmilch von 4.5 Rp./kg 

Milch wird seit dem 1. Januar 2019 vom Bund direkt an die 

Milchproduzenten ausbezahlt. Die Verkäsungszulage be-

trägt unverändert 15 Rp./kg, jedoch abzüglich der neuen 

Zulage für Verkehrsmilch. Somit werden neu 10.5 Rp./kg als 

Verkäsungszulage via den Verarbeiter ausbezahlt und 

4.5 Rp./kg in Form der neuen Zulage direkt vom Bund.

Für den privatrechtlichen Teil der Nachfolgelösung hat die 

BO Milch zwei Fonds zur Rohstoffverbilligung für die Nah-

rungsmittelindustrie und zur Regulierung von Milchfett-

überschüssen geäufnet. Zur Finanzierung dieser beiden 

Fonds wird die neue Zulage für Verkehrsmilch auf der nicht 

verkästen Milch wiederum eingezogen. Von den 4.5 Rp./kg 

fliessen deren 3.6 Rp./kg in den Fonds Rohstoffverbilligung 

und 0.9 Rp./kg in den Fonds Regulierung. Da es für den 

Fonds Regulierung aufgrund der tieferen Butterlager bisher 

kein Bedarf gab und der Fondsbestand von CHF 10 Mio. 

erreicht wurde, wurde dieses Inkasso per 1. September 

ausgesetzt.

Vernehmlassung zur AP 22+

Am 6. März wurde die Vernehmlassung zur Agrarpolitik ab 

2022 (AP22+) abgeschlossen. Im August hat der Bundesrat 

dann das weitere Vorgehen bei der AP22+ festgelegt. Trotz 

teils heftiger Kritik hält er an den wichtigsten Pfeilern fest, 

welche er in die Vernehmlassung geschickt hatte. Die Be-

ratung der AP22+ im Parlament beginnt voraussichtlich in 

der Sommersession 2020. Die Gesetzesänderungen sollen 

gleichzeitig mit den neuen landwirtschaftlichen Zahlungs-

rahmen auf den 1. Januar 2022 in Kraft treten.

10 Jahre Sortenorganisation Raclette du Valais AOP

Die Sortenorganisation des Raclette du Valais AOP feierte 

an ihrer Delegiertenversammlung vom 18. April ihr 10-jäh-

riges Bestehen. Zum Jubiläum schenkte sich die Sortenor-

ganisation auch gleich ein neues Erscheinungsbild mit dem 

Claim «L’Original». Damit will die Sortenorganisation be-

wusst auf das Wallis als Ursprungsland von Raclette 

 hinweisen und ausdrücken, dass der Käse nach wie vor 

authentisch und nach einem überlieferten Rezept herge-

stellt wird.

Erhöhung A-Richtpreis

Nach fast zwei Jahren mit einem unveränderten A-Richt-

preis von 68 Rp./kg Molkereimilch hat der Vorstand der 

BO Milch am 22. Mai eine Erhöhung des Richtpreises  

auf 71 Rp./kg per 1. September beschlossen. Diese Richt-

preiserhöhung erfolgte aufgrund der Entscheide der Dele-

giertenversammlung der BO Milch zum Branchenstandard 

Nachhaltige Schweizer Milch.

Neuer Präsident für die Mittelmolkereien

An der Generalversammlung der Vereinigung Schweizeri-

scher Mittelmolkereien VSMM wurde Daniel Erni von der 

Neuen Napfmilch AG zum neuen Präsidenten gewählt. Er 

tritt die Nachfolge von Benno Tschümperlin an, welcher  

die Vereinigung seit 2012 präsidierte. Daneben wurde mit 

Olivia Lanz, Molkerei Lanz, erstmals eine Frau in den Vor-

stand gewählt.
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Branchenstandard für Nachhaltige Schweizer Milch 

eingeführt

Am 1. September hat die BO Milch den Nachhaltigkeits-

standard «swissmilk green» mit einem eigenen Logo ein-

geführt. Die BO Milch hat für Milchproduzenten, die die 

Anforderungen des Branchenstandards erfüllen, einen 

Nachhaltigkeitszuschlag von 3 Rp./kg Milch beschlossen. 

Der Nachhaltigkeitszuschlag gilt für Molkereimilch des 

A-Segments und für Silomilch, die zu Käse verarbeitet wird.

Im September 2019 zahlten mehrere Milchkäufer den neu 

eingeführten «swissmilk green» Nachhaltigkeitszuschlag 

erstmals aus. Der gesamtschweizerische Produzentenpreis 

für das A-Segment verzeichnete somit im Vergleich zum 

Vormonat einen Anstieg um 2.64 Rp./kg auf 67.22 Rp./kg 

Milch. 

Markteinführung Emmentaler AOP Urtyp

Nach der Markteinführung des Emmentaler AOP Urtyps in 

Deutschland erfolgte Mitte September selbige ebenfalls in 

der Schweiz. Das neue Produkt wurde in sämtlichen Schwei-

zer Coop-Filialen gelistet und soll als Leuchtturm den Em-

mentaler ins beste Licht rücken.

Der Urtyp ist ein reifer Emmentaler, bei welchem nicht  

das Alter ausgelobt wird, sondern der «urgewaltige» Ge-

schmack des Käses. Für die Ausreifung des Urtyps kommen 

denn auch nur ausgewählte Laibe für mindestens sieben Mo-

nate in den Feuchtkeller und lagern dort bis zum optimalen 

Reifegrad. Der Urtyp stellt ein Nischenprodukt dar, verlassen 

doch nur 100 bis 150 Laibe pro Monat den Reifungskeller.

Weichenstellende Initiativen

Am 17. September wurde von Tierrechts- und Natur-

schutzorganisationen die «Massentierhaltungsinitiative» 

eingereicht. Die Initiative verlangt die Anwendung der Bio 

 Suisse-Richtlinien als Mindeststandard in der Tierhaltung. 

Mit der «Trinkwasserinitiative» und der Initiative «Für eine 

Schweiz ohne synthetische Pestizide» kommen demnächst 

zwei weitere Initiativen zur Abstimmung, die mehr Ökolo-

gie in der Landwirtschaft fordern. Die anstehenden Initia-

tiven zeigen schon vor der Abstimmung Wirkung. So hat 

der Bundesrat mit dem «Aktionsplan Pflanzenschutzmittel» 

Ziele zur Risikoreduktion synthetischer Pflanzenschutzmit-

tel gesetzt. 2019 hat das Bundesamt für Landwirtschaft 

(BLW) zudem die Bewilligungen für mehrere, schon seit 

Jahren eingesetzte Insektizide widerrufen.

Standesinitiativen abgelehnt

Mit drei Standesinitiativen forderten die Kantone Jura, 

 Freiburg und Genf die Wiedereinführung einer Mengen-

steuerung der Milchproduktion. Die Vorstösse wurden  

am 24. September vom Ständerat zwar abgelehnt, der Bun-

desrat wurde jedoch beauftragt, verbindlichere Regeln für 

den Standardvertrag der BO Milch zu erlassen.

Liebefeld Kulturen AG startet operative Tätigkeit

Am 1. Oktober hat die Liebefeld Kulturen AG ihre operative 

Tätigkeit aufgenommen. In Form eines Public Private Part-

nership (PPP) werden die Kulturen im Lohnauftrag von 

Agroscope reproduziert und von der Liebefeld Kulturen AG 

an die Käsereien in der Schweiz verkauft.

Die Käsekulturen werden aus der Stammsammlung repro-

duziert. Diese umfasst 10 000 Stämme, welche die DNA der 

Schweizer Käse darstellen, und im Gesamteigentum dem 

Bund und der Milch- und Käsebranche gehören.
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Beste Gruyère-Fabrikanten ausgezeichnet

Am 2. Oktober zeichnete die Interprofession du Gruyère 

ihre besten Käsehersteller aus. Jeweils neun Gold-, Silber- 

und Bronzemedaillen erhielten die Besten der 160 Gruyè-

re-Käsereien (Talbetriebe). Für diesen internen Wettbewerb 

wurde der gewichtete Durchschnitt sämtlicher monatlichen 

Taxationen der letzten fünf Jahre errechnet.

Als bester Gruyère-Käser wurde Didier Bovet, Cor celles-le-

Jorat, mit einem Taxationsdurchschnitt von 19,87 Punkten 

ausgezeichnet. In 44 der 60 Taxationen erhielt  Didier Bovet 

die Höchsttaxation von 20,00 Punkten. Für eine Gold-

medaille benötigte es ein durchschnittliches Taxations-

resultat von 19,39 Punkten. Für eine Silbermedaille waren 

19,29 Punkte und für eine Bronzemedaille 19,20 Punkte 

nötig.

Parlamentswahlen im Zeichen des Klimas

An den nationalen Parlamentswahlen vom 20. Oktober  

ist es zu einem regelrechten Grünrutsch im Parlament ge-

kommen. Die Klima-Debatte vermochte bis zuletzt das do-

minierende Thema im Wahlkampf zu bleiben. Entspre-

chend gelang es dem grünen Lager mit der Grünen Partei 

und den Grünliberalen deutlich an Stärke im Parlament zu 

gewinnen und ihre Sitzzahl um 30 Parlamentarier zu stei-

gern. Alle anderen Parteien, insbesondere die bürgerlich 

geprägten, mussten entsprechende Verluste bei Wähler-

stärke und Parlamentssitzen hinnehmen.

Erste SwissSkills der Milchtechnologen

Insgesamt 20 Milchtechnologinnen und Milchtechnologen 

qualifizierten sich an den regionalen Wettbewerben für die 

ersten nationalen Berufsmeisterschaften, SwissSkills, der 

Milchtechnologen vom 16. November in Flawil.

Die Prüfung an den SwissSkills bestand aus einem prak-

tischen Teil vor Publikum, einem theoretischen Teil sowie 

einem Teil, bei welchem die Kandidaten ein Produkt 

 überzeugend vorstellen mussten. Am besten meisterte 

Charlotte Fringeli aus dem Jura die Aufgaben und durfte 

sich als erste Schweizer Meisterin der Milchtechnologen 

feiern lassen. Das Podest wurde durch Camille Maimone 

(Silber) und Guillaume Barras (Bronze) mit zwei weiteren 

«Romands» komplettiert.

Erstarkter Schweizer Franken

Der seit 2018 schwelende Handelsstreit zwischen den USA 

und China beeinflusste weiterhin das internationale Wirt-

schaftsgeschehen. Der Euro-Kurs hat in der zweiten Jahres-

hälfte 2019 gegenüber dem Schweizer Franken deutlich 

nachgelassen. Der Euro-Franken-Kurs fiel im September 

unter 1.10 und schwächte sich bis zum Jahresende weiter ab.

Neuer Direktor für das Bundesamt für Landwirtschaft

Christian Hofer, früherer Vizedirektor des BLW und zuletzt 

Leiter des Amtes für Landwirtschaft und Natur des Kantons 

Bern, wurde zum neuen BLW-Direktor ernannt. Hofer hat 

sein Amt Anfang Dezember angetreten und folgt auf Ber-

nard Lehmann, welcher Ende Juni in den Ruhestand getre-

ten ist.

Tiefste Milchproduktion seit 2007

Nach einer steigenden Milchproduktion in den vergange-

nen drei Jahren hatte sich dieser Trend im August 2018 

gewendet und bis Ende 2019 angehalten. Im Jahr 2019 wur-

den insgesamt 3 399 275 Tonnen Milch eingeliefert, was 

einem Produktionsrückgang von 1,6 % gegenüber dem Vor-

jahr entspricht. Die Einlieferungen von 2019 stellen damit 

die tiefste Milchproduktion seit dem Jahr 2007 dar.

Tiefe Butterlager am Jahresende

Die tiefere Milchproduktion führte unter anderem dazu, 

dass zum Jahresende Butter und Rahm knapp wurden. Da-

mit keine Lieferengpässe entstanden, mussten 100 Tonnen 

Butter importiert werden. An Weihnachten waren dann nur 

noch gerade 20 Tonnen Butter eingelagert.
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Neue Käsereien und Käsereifungslager eingeweiht

Im Jahr 2019 konnten in der Schweiz mehrere neue Käser-

eien und Käsereifungslager eingeweiht werden. An dieser 

Stelle sind nur einige der zahlreichen Projekte erwähnt.

Nach einer viermonatigen Umbauphase konnte die Käserei 

Tentlingen zu Jahresbeginn die Produktion in ihrer reno-

vierten Käserei aufnehmen. Die Käserei verarbeitet  jährlich 

rund 2.3 Millionen kg Milch zu Gruyère AOP, Vacherin Fri-

bourgeois AOP und weiteren Spezialitäten. Nach dem Um-

bau können nun die zwei AOP-Hauptprodukte der Käserei 

auf derselben Wendepresse hergestellt werden.

Mitte Januar konnte die Fromagerie des Franches-Montag-

nes die Produktion in ihrer neuen Käserei in Le Noirmont 

JU aufnehmen. In der neuen Käserei werden rund 3.6 Mil-

lionen kg Milch zu Tête de Moine AOP, Gruyère AOP und 

weiteren Spezialitäten verarbeitet.

Am 14. Mai konnte die bekannte Käsehandelsfirma Hardeg-

ger Käse AG in Jonschwil die Produktion in ihrer neuen 

Käserei aufnehmen. Der Neubau der Käserei ergab sich 

einerseits aus der unbefriedigenden Situation, dass am al-

ten Standort nicht alle Milch verarbeitet werden konnte und 

andererseits aus der Zusammenarbeit mit dem Milchpro-

duzentenverein Gossau, was zu einer Verdopplung der 

Milchmenge führte und neue Verarbeitungskapazitäten 

verlangte. Die neue Käserei ist auf eine Verarbeitung von 

6 Mio. kg Milch ausgerichtet, mit Potential nach oben.

Am 28. Juni konnte im Waadtländischen Ropraz die neue 

Käserei d’Ussières feierlich eingeweiht werden. Dem Neu-

bau ging eine Fusion von drei Käsereigenossenschaften 

aus den Gemeinden Vucherens, Vuillens und Ropraz sowie 

jahrelange Verhandlungen mit der Interprofession du 

Gruyère voraus. Gemeinsam werden nun rund 2.8 Millio-

nen kg Milch hauptsächlich zu Gruyère AOP verarbeitet.

Mehrere Führungswechsel im Umfeld der Käse- und 

Milchbranche

Auf den 1. März hat der Schweizerische Milchwirtschaftli-

che Verein SMV mit Karin Imboden eine neue Geschäfts-

führerin erhalten. Sie ersetzt Daniel Wieland, welcher eine 

neue Herausforderung in der Milchbranche angetreten hat.

Zu mehreren Wechseln kam es beim Detailhändler Migros. 

Mit Ursula Nold wurde erstmals eine Frau an die Spitze des 

Migros-Genossenschaftsbundes gewählt. Sie übernahm 

per 1. Juli das Amt von Andrea Broggini. Bereits per 1. Juni 

ersetzte Armando Santacesaria Walter Huber als Leiter des 

Migros-Departements Industrie.

Auf den 1. Mai hat FROMARTE die Geschäftsführung des 

Bernischen Milchkäuferverbandes als Mandat übernom-

men. Christian Schmutz wurde als neuer Geschäftsführer 

gewählt. Er ersetzt damit Ernst Hofer, welcher in den Ruhe-

stand getreten ist. Hofer hat damit auch die Milka Käse AG 

verlassen, welche er als Direktor geführt hatte. Als sein 

Nachfolger wurde Michael Mathier ernannt. Er trat die 

Stelle als neuer Direktor auf den 1. Oktober an.

Auf den 1. September hat Christof Dietler die Geschäfts-

führung der Interessengemeinschaft Agrarstandort 

Schweiz IGAS übernommen und ersetzt in dieser Funktion 

Jürg Niklaus, welcher von seinem Amt zurückgetreten ist.

Die Milchwirtschaft 2019 |
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Der Käsemarkt 2019

Käseproduktion 2019

Total 195 114 Tonnen (Vorjahr 191 321 Tonnen)

Frischkäse 53 939

• Quark 17 487

• Mozzarella 23 322

Weichkäse 5922

• Vacherin Mont-d’Or AOP 532

Halbhartkäse 69 233

• Appenzeller 8601

• Tilsiter 2744

• Raclette 18 087

• Vacherin Fribourgeois AOP 2903

• Tête de Moine AOP 2703

Hartkäse 63 036

• Emmentaler AOP 16 332

• Le Gruyère AOP 29 818

Extra Hartkäse 1508

• Sbrinz AOP 1508

Reiner Ziegen- und Schafkäse 1481

Käseexport nach Produktgruppen im Jahr 2019

Total 75 877 Tonnen (Vorjahr 72 595 Tonnen)

Frischkäse/Quark 8268

• Mozzarella 786

Weichkäse 603

Halbhartkäse 22 762

• Appenzeller 4647

• Tilsiter 229

• Raclette 2977

• Vacherin Fribourgeois AOP 352

• Tête de Moine AOP 1696

Hartkäse 33 917

• Emmentaler AOP 11 012

• Le Gruyère AOP 12 684

Extra Hartkäse 122

Andere Käse 4560

Schmelzkäse 996

Fertigfondue 4567

Nachträgliche Korrekturen 83

Käseimport nach Produktgruppen im Jahr 2019

Total 64 129 Tonnen (Vorjahr 62 368 Tonnen)

Frischkäse 25 266

Weichkäse 12 045

Halbhartkäse 11 994

Hartkäse 5620

Extra Hartkäse 5063

Schmelzkäse 4141
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Im Jahr 2019 wurden insgesamt 75 877 Tonnen Schweizer 

Käse in alle Welt exportiert. Dies sind 3282 Tonnen oder 

4,5 % mehr als im Vorjahr. Auch wertmässig konnten im Jahr 

2019 die Käseexporte gesteigert werden, um 3,0 % auf einen 

Gesamtwert von CHF 667.6 Millionen. Die im Export wich-

tigsten Käsesorten verzeichneten 2019 meist solide bis 

starke Zunahmen.

Wie die Käseexporte nahmen im vergangenen Jahr   

ebenfalls die Käseimporte zu. Diese stiegen um 2,8 %  

Entwicklung der Käseexporte 2019 zu 2018 

Entwicklung Käsepreise Export – Import

(+1761 Tonnen) auf 64 129 Tonnen. Wertmässig entspricht 

dies CHF 434.1 Millionen.

In der Bilanz der Export- und Importzunahmen resultierte im 

Jahr 2019 somit ein Überhang von 1488 Tonnen zugunsten 

des Exports.

(Quelle: TSM Treuhand GmbH, SCM AG)

Total

Andere Frischkäse/Quark

Raclette

Andere Halbhartkäse <45% Fit

Andere Halbhartkäse ≥55% Fit

Fertigfondue

Andere Halbhartkäse vollfett

Andere Hartkäse <45% Fit

Tête de Moine AOP

Switzerland Swiss

Vacherin Fribourgeois AOP

Emmentaler AOP

Appenzeller

Tilsiter

Vacherin Mont-d'Or AOP

Mascarpone, Ricotta

Schmelzkäse

Sbrinz AOP

Andere Hartkäse ≥55% Fit

Andere Weichkäse

Le Gruyère AOP

Mozzarella

Andere Käse

Andere Hartkäse vollfett

3282

2219

807

434

378

323

218

215

94

63

57
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7

3
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Der Zentralvorstand FROMARTE

Aschwanden Hans, Seelisberg (Präsident)

Germain Didier, Les Ponts-de-Martel (Vizepräsident)

Hinterberger Andreas, Gais (Vizepräsident)

Haussener Walter, Galmiz

Kolly Benoît, Ferpicloz

Liechti Markus, Ricken 

Neff Albert, Wald

Oberli Christian, Rossrüti

Pasquier Frédéric, Echarlens

Reist Pierre, Nods 

Schmid Erwin, Buttisholz 

Schmidli Josef, Mühlau 

Stoll Hansjörg, Mümliswil

Werder Josef, Küssnacht am Rigi

Der Zentralvorstand 2019, v. l. n. r.: Walter Haussener, Pierre Reist, Andreas Hinterberger, Didier Germain, Josef Schmidli, Christian Oberli, 
 Jacques  Gygax (Direktor), Hans Aschwanden, Frédéric Pasquier, Markus Liechti, Benoît Kolly, Albert Neff, Erwin Schmid, Josef Werder, Hansjörg Stoll.
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Die Geschäftsstelle FROMARTE

Jean-Pierre Zenhäusern
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 36

jeanpierre.zenhaeusern@fromarte.ch

Stefan Truttmann
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 39

stefan.truttmann@fromarte.ch

Jacques Gygax, Direktor
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 30

jacques.gygax@fromarte.ch

Olivier Isler
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 33

olivier.isler@fromarte.ch

Andréas Leibundgut
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 31

andreas.leibundgut@fromarte.ch

Christian Schmutz
Tel. direkt +41 (0)31 390 33 32

christian.schmutz@fromarte.ch

Kurt Schnebli
(Teilzeit: Di, Mi, Do)

Tel. direkt +41 (0)31 390 33 38

kurt.schnebli@fromarte.ch

Nadja Pulfer
(Teilzeit: Mo, Mi)

Tel. direkt +41 (0)31 390 33 34

nadja.pulfer@fromarte.ch

Manuela Hämmerli
(Teilzeit: Mi, Do)

Tel. direkt +41 (0)31 390 33 37

manuela.haemmerli@fromarte.ch

Die Geschäftsstelle 2019, v. l. n. r.: Jacques Gygax, Christian Schmutz, Kurt Schnebli, Olivier Isler, Jean-Pierre Zenhäusern, Andréas Leibundgut,  
Manuela Hämmerli, Stefan Truttmann, Nadja Pulfer.
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Immobilien

Der Mieter der Gastronomieräumlichkeiten in der Liegen-

schaft an der Gurtengasse war im Frühling in Konkurs ge-

gangen. Das Konkursverfahren hatte relativ lange gedau-

ert, infolgedessen gab das Konkursamt Bern-Mittelland die 

Räumlichkeiten erst im September 2019 wieder frei. Auf-

grund des schlechten Zustandes des Mieterausbaus wurde 

entschieden, die Räumlichkeiten in den Rohbau zurückzu-

versetzen, was zudem die Möglichkeit bot, die beiden 

Räumlichkeiten sauber zu trennen und dann in einem exakt 

definierten Rohbaustandard zu vermieten. 

Aufgrund langwieriger Verhandlungen mit der Denkmal-

pflege und Problemen mit der Statik sowie der komplexen 

Planung können die Räumlichkeiten im Erdgeschoss erst 

im Frühling 2020 wieder vermietet werden. Für eine Räum-

lichkeit wurde bereits ein neuer Mieter gefunden, für die 

zweite sind die Verhandlungen im Gange. Bei den übrigen 

Mietern der Liegenschaft gab es keine Änderungen, und es 

waren keine wesentlichen Investitionen und bauliche Mass-

nahmen notwendig.

Käser Treuhand AG

Der Umsatz der Käser Treuhand AG fiel höher aus als im 

Vorjahr. Dank dem umfassenden und fundierten Branchen-

wissen konnten erneut einige Jungunternehmer als Neu-

kunden gewonnen werden. Zudem betreut die Käser Treu-

hand AG immer wieder Kunden bezüglich Nachfolge und 

Umstrukturierung. Die Jahresabschlüsse der Kunden wur-

den ausgewertet, um ein repräsentatives Bild der Branche 

zu erhalten.

Der Verwaltungsrat setzte sich im Berichtsjahr 2018/19 wie 

folgt zusammen: Jacques Gygax (Verwaltungsratspräsi-

dent), Godi Thönen, Walter Haussener und Thomas Schni-

der (Verwaltungsratsmitglieder), Jakob Huber (Vertreter 

der Gastroconsult AG) und Bernhard Zihlmann (Direktor 

der Käser Treuhand AG und Delegierter des Verwaltungs-

rates). 

Mitte Oktober 2019 fand in Wangen an der Aare (BE) ein 

Seminar im Rahmen der Vortragsreihe «Rendez-vous» 

statt. Über 18 Parteien konnten sich zum Thema «Nach-

folge aus einer Hand» informieren, denn Nachfolge und 

Vorsorge werden immer wichtiger. Die gesamten Dienst-

leistungen sollten möglichst aus einer Hand angeboten 

werden, was für alle Beteiligten den Ablauf wesentlich ver-

einfacht. Ebenfalls ist die Kundenbegleitung für Manage-

ment Buyout ein Thema – mit dem Ziel eine Betriebsüber-

nahme durchzuführen, bei der das Management die 

Mehrheit des Kapitals von den bisherigen Eigentümern 

erwirbt. Die Vortragsreihe wird weitergeführt. 

Seit dem 1. Juni 2019 unterstützt Ursula Waldburger als 

Steuerexpertin die Käser Treuhand AG. Es ist eine grosse 

Bereicherung für die Firma, solche kompetenten und moti-

vierten Spezialisten an Bord zu haben. Durch stetige in-

terne und externe Schulungen ist sichergestellt, dass unser 

Treuhandbranchenwissen fortwährend auf einem sehr ho-

hen Niveau gehalten wird. Die Mitarbeitenden bilden sich 

laufend weiter, um den sich immerfort verändernden An-

forderungen gewachsen zu sein. Auch freut sich die Käser 

Treuhand AG, dass sie auf treue, langjährige Mitarbeiter 

zählen darf, was heute keine Selbstverständlichkeit mehr 

ist: Thomas Lustenberger feiert sein 20-jähriges und Fritz 

Jakob sein 10-jähriges Jubiläum bei der Käser Treuhand 

AG – wir gratulieren!

Milka Käse AG

Am 1. Januar 2019 nahm die Milka Käse AG in Burgdorf 

nach einem 20-jährigen Unterbruch die Handelstätigkeit 

wieder auf. In erster Linie wird Emmentaler AOP und Le 

Gruyère AOP affiniert und gehandelt. Die Lagerkapazität 

beträgt 12 000 Laibe Emmentaler AOP und 23 000 Laibe Le 

Gruyère AOP.

Im Juni 2019 hat die Milka Käse AG zudem die Peter Bürki 

Trading AG in Luzern übernommen. Damit wurden einer-

seits sämtliche Käsekaufverträge der Peter Bürki Trading 

AG übernommen, was zu einer besseren Auslastung der 

bestehenden Infrastruktur führt, und andererseits entsteht 

auch eine Geschäftsbeziehung zu einem der grössten itali-

enischen Importeure von Käse aus der Schweiz – nament-

lich Emmentaler AOP.

Der Verwaltungsrat der Milka Käse AG ernannte mit Mi-

chael Mathier einen neuen Direktor. Dieser trat seine Stelle 

am 1. Oktober 2019 an und ersetzte Ernst Hofer, welcher 

nach 15-jähriger Tätigkeit für die Milka Käse AG in den Ru-

hestand trat.

Liebefeld Kulturen AG

Am 29. November 2018 wurden die Verträge für das Ge-

samteigentum an der Stammsammlung sowie die Zusam-

menarbeit in Form eines PPP (Public Private Partnership) 

durch den Bund und die Branche unterzeichnet. Am 8. März 

2019 folgte die Gründung der Liebefeld Kulturen AG. Die 

neue Firma wird von Dr. Lorenz Hirt präsidiert. FROMARTE 

ist mit Jacques Gygax (Vizepräsident), Christian Oberli und 

Benoît Kolly im Verwaltungsrat vertreten.

Die Liebefeld Kulturen AG startete am 1. Oktober 2019 ihre 

operative Tätigkeit. Mit dem Beginn der Geschäftstätigkeit 
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wurden die Preise für die Kulturen erhöht. Diese Preisan-

passung war nötig, da der Bund die Kulturen zuvor querfi-

nanzierte. Ebenfalls wurden neue Logos und ein Gütesiegel 

zur Auszeichnung der Käse eingeführt.

Ausgleichskasse für milch- und landwirtschaftliche 

Organisationen

Geschäftstätigkeit, Allgemeines
Die AHV-Kasse Milchwirtschaft ist ein Dienstleistungszen-

trum für die Mitglieder ihrer Trägerverbände. Sie führt bei 

den angeschlossenen Betrieben die Abrechnung der AHV/

IV/EO, der beruflichen Vorsorge und in einigen Kantonen 

auch der Familienzulagen durch. Diese Konzentration von 

Aufgaben bewährt sich seit langem und vermindert den 

administrativen Aufwand bei den angeschlossenen Betrie-

ben erheblich. Ebenfalls dem Zweck der administrativen 

Vereinfachung und zur schnelleren, papierlosen Abwick-

lung dient unsere E-Business-Plattform. Das bekannte und 

bewährte PartnerWeb wurde abgelöst durch „connect“. 

Die neue Plattform „connect“ ist übersichtlicher gestaltet 

und einfacher zu bedienen.

Anpassung der Beiträge und Leistungen der 1. Säule auf 
2020
Auf den 1. Januar 2020 wurde der AHV/IV/EO-Beitrag für 

Arbeitnehmende und Arbeitgeber um 0,3 % von 10,25 % auf 

10,55 % erhöht. Dies aufgrund des Inkrafttretens des Bun-

desgesetzes über die Steuerreform und die AHV-Finanzie-

rung (STAF). Auch die AHV/IV/EO-Beitragssätze und die 

Grenzbeträge für Selbständigerwerbende und Nichter-

werbstätige wurden entsprechend erhöht. Die AHV/IV-Ren-

ten blieben unverändert. Mitarbeitende (Lernende) mit 

Jahrgang 2002 werden in der AHV ab 2020 erstmals bei-

tragspflichtig. Für allgemeine Informationen dient die 

Homepage der AHV-Kasse Milchwirtschaft (www.ahvpk-

milch.ch)

Finanzielles
Die AHV-Kasse hat 2019 von den Betrieben und Selbstän-

digen insgesamt rund CHF 133.5 Mio. an Beiträgen erhalten 

und an Versicherte rund CHF 165.9 Mio. als Renten und 

Taggelder ausbezahlt.

Der Ausgleichsfonds AHV/IV/EO hat das Anlagejahr 2019 

mit einem Rekordergebnis abgeschlossen, die Nettoren-

dite beträgt 10,22 %. Damit kann das negative Umlageer-

gebnis im 2019 aufgefangen werden. Ab 2020 kommen die 

zusätzlichen Mittel aus der angenommenen STAF-Vorlage, 

welche dann das Umlageergebnis für ungefähr vier Jahre 

ausgleichen. Danach fallen die Ergebnisse wieder negativ 

aus, wenn keine Massnahmen zur Stabilisierung der AHV 

umgesetzt werden.

Pensionskasse Milchwirtschaft

Die Pensionskasse Milchwirtschaft ist gesund und sicher. 

Die versicherungstechnischen Risiken Alter, Tod und Inva-

lidität sind vollständig ausfinanziert und reserviert. Die 

Pensionskasse Milchwirtschaft weist per 31. Dezember 

2019 einen Deckungsgrad von 112,8 % (Vorjahr: 108,1 %) aus.

Der vom Bundesrat für die Verzinsung des obligatorischen 

Altersguthabens beschlossene Mindestzinssatz beträgt für 

das Jahr 2020 1,0 %. Die solide finanzielle Situation der Pen-

sionskasse Milchwirtschaft ermöglicht es uns, das obliga-

torische sowie überobligatorische Altersguthaben im Jahr 

2020 wie im Vorjahr mit 1,75 % zu verzinsen.

Ausblick Altersvorsorge

Stabilisierung der AHV (AHV21)
Der Bundesrat verabschiedete am 28. August 2019 die Bot-

schaft zur AHV21. Das Geschäft wird im 2020 durch die Räte 

behandelt. Vorgesehen ist die Angleichung des Referenzal-

ters für Frauen und Männer auf 65 Jahre mit Ausgleichs-

massnahmen für die Frauen, die Flexibilisierung des Ren-

tenbezugs und eine Zusatzfinanzierung zu Gunsten der 

AHV durch Erhöhung der Mehrwertsteuer. 

Reform der beruflichen Vorsorge
Der Bundesrat eröffnete am 13. Dezember 2019 die Ver-

nehmlassung zur Reform der beruflichen Vorsorge. Der 

Reform liegt ein Vorschlag der Sozialpartner zu Grunde, 

welcher zum Ziel hat, das Finanzierungsproblem der beruf-

lichen Vorsorge zu vermindern, das Rentenniveau zu si-

chern und die soziale Absicherung von Erwerbstätigen mit 

kleinen Löhnen zu verbessern.
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QM FROMARTE

Zertifizierung nach FROMARTE Konzept Lebensmittelsi-
cherheit
Die Branchenlösung QM-FROMARTE wurde Ende 2019 in 

517 Käsereien genutzt. Die Anzahl der QM-FROMARTE 

Abonnenten blieb etwa konstant. Im 2019 wurden 224 Be-

triebe gemäss dem FROMARTE Konzept Lebensmittel-

sicherheit auditiert. Von diesen erfüllten alle Betriebe die 

Bedingungen zur Zertifizierung. Wir haben im 2019 keine 

neuen Auditoren ausgebildet und verfügen aktuell über 

16 Auditoren.

Wie bereits im 2018, konnten im 2019 die Auditprozesse 

ohne technische Hindernisse sehr gut abgewickelt werden. 

Es konnte zudem eine zuverlässige Bearbeitung der Auf-

gaben durch alle Beteiligten festgestellt werden, wodurch 

die Abwicklung der einzelnen Auditprozesse zusätzlich 

 verbessert werden konnte. Lediglich das Ausfüllen des 

Massnahmenplans durch einzelne Betriebe dauerte noch 

länger als erwartet, wodurch die Zertifizierung verzögert 

wurde. Allen Beteiligten ein herzliches Dankeschön für 

 Ihren Einsatz. 

Branchenstandard QM-FROMARTE
Nach der kompletten Überarbeitung der 19 HACCP-Studien 

wurde die Aktualisierung der QM-Dokumente durchge-

führt. Unter der Leitung von Kurt Schnebli und mit der 

 Unterstützung durch externe Experten konnte in 13 Sitzun-

gen die komplette Revision durchgeführt werden. Die An-

passungen erfolgten auch aufgrund der Änderung des 

Lebensmittelrechts: Neu müssen die meisten Höchstwerte 

in den Branchenleitlinien festgelegt werden, sie sind nicht 

mehr in der Hygiene-Verordnung (HyV) enthalten. Die An-

passungen sind auch wichtig, um im internationalen 

 Umfeld die Akzeptanz durch die Abnehmer weiterhin auf-

rechtzuerhalten. 

Die Neuerungen wurden anschliessend in 6 Sitzungen mit 

den Käser-Vertretern aus der QS-Kommission besprochen 

und zusätzliche Anpassungen vorgenommen. Dann wurde 

die neue Branchenleitlinie in der QS-Kommission abge-

segnet. Am 12. Juli 2019 wurde die revidierte Branchenleit-

linie dem BLV zur Prüfung übergeben. Wir erwarten in 

Kürze die Freigabe durch das BLV. Anschliessend werden 

wir die neuen Dokumente den Nutzern des QM-FROMARTE 

zur Verfügung stellen. Wir werden dazu auch Schulungen 

anbieten, an denen die Neuerungen vermittelt werden. 

Digitalisierung
Die Digitalisierung ist in aller Munde und geht auch am 

QM-FROMARTE nicht vorbei. Das Projekt von FROMARTE 

hat zum Ziel, eine leicht verständliche und praxisorientiere 

Lösung zu schaffen für die schnelle Erfassung von quali-

tätsrelevanten Daten in den Käsereien auch durch Einsatz 

von Tablet und Smartphone. Unter der Leitung von Jean-

Pierre Zenhäusern wurde in Zusammenarbeit mit der Adfi-

nis Sygroup und einer Arbeitsgruppe aus 10 Käsern die 

neue digitale QM-App aufgebaut. Eine erste produktive 

Version konnte veröffentlicht werden. Es werden im 2020 

Einführungskurse dazu durchgeführt. 

Neue Tarifgestaltung für QM-FROMARTE
Aufgrund der zusätzlichen Dienstleistungen wie der QM-

App werden per 2020 die Tarife für das QM-FROMARTE 

angepasst. Neu werden die Tarife anhand der Betriebs-

grösse verrechnet. Mit der Einführung der digitalen 

 QM-App kann neu in den Betrieben papierlos gearbeitet 

werden. Die Betriebe können wählen, ob sie weiterhin mit 

dem QM-FROMARTE Ordner auf Papier oder mit der digi-

talen Anwendung arbeiten wollen. Diverse bisher einzeln 

verrechnete Dienstleistungen wurden in die neuen Tarife 

integriert. Somit sind zum Beispiel die Arbeitssicherheits-

kurse in Zukunft für Abonnementen des QM-FROMARTE 

kostenlos. 

Arbeitssicherheit

Aufgrund einiger gesetzlicher Änderungen im Arbeitsrecht 

wurden sämtliche Dokumente der Arbeitssicherheit über-

arbeitet und angepasst. Ebenso wurde auch die Gefahren-

analyse aktualisiert. Neu werden auch die Bereiche Mutter-

schutz und psychosoziale Risiken (z. B. Mobbing) behandelt. 

Die neuen Dokumente wurden an den obligatorischen Kur-

sen verteilt und auch besprochen. Insgesamt wurden in der 

Deutschschweiz 15 Kurse und in der Westschweiz 9 Kurse 

durchgeführt. Es nahmen ca. 65 % der Betriebe an diesen 

Kursen teil, was ein sehr erfreuliches Resultat darstellt. Um 

auch noch die verbliebenen Betriebe zu erreichen, werden 

im 2020 Wiederholungskurse angeboten, um schweizweit 

alle Verantwortlichen für die Arbeitssicherheit in den Kä-

sereien zu schulen. 

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell

Die Schweiz hat sich im Rahmen der internationalen Klima-

konvention (UNFCCC) dazu verpflichtet, ihre Treibhausgas- 

Emissionen zu vermindern. Gemäss dem CO2-Gesetz, in 

| FROMARTE Dienstleistungen

FROMARTE Dienstleistungen
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welchem die Massnahmen zur Erreichung der Klimaziele 

festgelegt sind, können sich Unternehmen bestimmter 

Wirtschaftszweige durch eine freiwillige Zielvereinbarung 

mit dem Bund dazu verpflichten, ihre Treibhausgasemis-

sionen bis zum Jahr 2020 in einem bestimmten Umfang zu 

vermindern. Die Unternehmen sind dafür von der CO2-Ab-

gabe auf fossile Brennstoffe befreit. FROMARTE hat in 

 Zusammenarbeit mit der Energie-Agentur der Wirtschaft 

(EnAW) ein Vereinbarungsmodell für CO2-Reduktionen und 

Energieeffizienz für den Sektor der gewerblichen Milchver-

arbeitung (Branchenlösung Energiemodell) entwickelt. 

 Aktuell sind insgesamt 299 gewerbliche Käsereien, aufge-

teilt auf drei Gruppen, der Branchenlösung Energiemodell 

angeschlossen. Die Gruppenergebnisse der drei Gruppen 

präsentieren sich in Bezug auf die CO2-Emissionen im 

 Vergleich zu den Zielvorgaben gemäss dem vorgegebenen 

Absenkpfad wie folgt:

FROMARTE Dienstleistungen |

Insgesamt kann festgestellt werden, dass die Gruppe 

 FROMARTE 1 auch im sechsten Jahr der Verpflich  tungs-

periode 2013 bis 2020 das Ziel erfreulicherweise unter-

schritten hat. Es ist zu beachten, dass dieses gute Z w-

ischenergebnis u.a. auch aufgrund der Anrechnung von 

Mehrleistungen aus der ersten Verpflichtungsperiode von 

2008 bis 2012 resultiert.

Die Gruppe FROMARTE 2 hat das Ziel abermals über-

schritten. Die CO2-Emissionen lagen 2018 aber unter  

den Emissionen der zwei vorausgehenden Jahre, die 

FROMARTE Branchenlösung Energiemodell 2013 – 2020, CO2-Emissionsminderungen

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3

Anzahl Betriebe 221 68 10

Jahr Abweichung Ist zu Reduktionspfad

2013 -6,17 % 2,56 % –

2014 -7,44 % 1,88 % –

2015 -3,42 % 2,14 % 6,55 %

2016 -5,83 % 4,25 % 10,43 %

2017 -2,25 % 7,95 % 8,33 %

2018 -1,78 % 4,14 % 0,65 %

Verbrauchsentwicklung bewegt sich also wieder auf den 

Reduktionspfad zu. Die ambitiösen Vorgaben sind bis Ende 

2020 immer noch erreichbar, vorausgesetzt dass die 

CO2-Emissionen neben der laufenden Effizienzsteigerung 

im Wesentlichen durch die Substitution von Heizöl redu-

ziert werden.

Die Gruppe FROMARTE 3 ist im vierten Jahr der Verpflich-

tungsperiode 2015 bis 2020 erfreulicherweise mit einer klei-

nen Abweichung wieder zurück auf dem Reduktionspfad. 
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Sicherstellung an gut ausgebildetem Nachwuchs

Entwicklung Anzahl Lernende EFZ und EBA

339 Milchtechnologinnen/Milchtechnologen EFZ und 

34 Milchpraktikerinnen/Milchpraktiker EBA haben im Au-

gust 2019 an den vier Berufsfachschulen für die milchwirt-

schaftliche Berufsbildung das Schuljahr 2019/20 in Angriff 

genommen. Die Anzahl Lernende hat leicht zugenommen. 

114 Lernende haben das QV 2019 absolviert, während es im 

Vorjahr 141 waren. 

Gesamtschweizerisch haben 108 Milchtechnologinnen/

Milchtechnologen (Vorjahr 109) und 21 Milchpraktikerin-

nen/Milchpraktiker (Vorjahr 21) das erste Lehrjahr ihrer 

Berufslehre begonnen. Die Anzahl Zusatzlernende, die di-

rekt im zweiten Lehrjahr eingestiegen sind, ist vergleichs-

weise hoch.

Qualifikationsverfahren (QV)

Das Qualifikationsverfahren 2019 ist gut verlaufen. Dies ist 

auf die gute Zusammenarbeit mit Berufsbildnern, Experten 

sowie Berufsfachschulen zurückzuführen. Die Erfolgsquote 

war mit 92,5 % leicht über dem langjährigen Durchschnitt.

Milchwirtschaftliche Berufsbildung
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Nachhaltige Förderung des Images und der Attraktivität 

der Milchberufe

Nationale Kampagne Nachwuchsförderung
Im Jahr 2019 wurden durch Ausbildungsbetriebe und Or-

ganisationen zahlreiche Aktivitäten für die Nachwuchs-

förderung gemacht. Die RegioSkills, die Teilnahme an 

 Berufsmessen und die Durchführung diverser Informati-

onsnachmittage und Tage der offenen Tür sind nur einige 

Beispiele.

Am 16. November 2019 haben sich in Flawil die 20 besten 

Milchtechnologen und Milchtechnologinnen aus der 

Deutschschweiz und der Romandie in einem sehr an-

spruchsvollen Wettkampf gemessen. Die generell sehr gu-

ten Resultate beweisen die hervorragenden Fachkennt-

nisse und das überdurchschnittliche Kommunikationstalent 

der angetretenen Nachwuchskräfte.

Am Wettkampf haben 13 Personen aus der deutschen 

Schweiz und 7 aus der Romandie teilgenommen – darunter 

insgesamt 13 Männer und 7 Frauen. Den öffentlichen Event 

auf dem Areal der BZWU in Flawil besuchten rund 2000 Per-

sonen. Sie genossen ein vielfältiges Programm mit promi-

nenten Gästen, kulinarischen Höhepunkten und Informati-

onen über die Trends rund um die Milch.

Überbetriebliche Kurse (üK)

Die überbetrieblichen Kurse (üK) sind neben dem Ausbil-

dungsbetrieb und der Berufsfachschule der dritte Lernort 

in der beruflichen Grundbildung. Die üK-Zentren BHML 

Grangeneuve und BBZN Sursee, die vom SMV mit der Or-

ganisation und Durchführung der überbetrieblichen Kurse 

für alle Lernenden EFZ und EBA beauftragt wurden, erfül-

len diese Aufgabe bestens. Die Rückmeldungen der Ler-

nenden sind grösstenteils positiv.

Berufliche Grundbildung

Revision EBA & EFZ
Im Rahmen der Totalrevision wurde der Bildungsplan EFZ 

formal auf den neuesten Stand gebracht (aktueller Leittext 

SBFI), dies ohne substanzielle inhaltliche Änderungen. Der 

Bildungsplan EBA wurde in die handlungskompetenzorien-

tierte Struktur überführt. Es wurde ein Qualifikationsprofil 

erstellt, die Leistungsziele wurden kompetenzorientiert 

formuliert sowie auf die drei Lernorte Ausbildungsbetrieb, 

üK und Berufsfachschule aufgeteilt, und das QV wurde 

leicht angepasst.

Ausnahmeregelung für Sonntagsarbeit
Am 25. Juni 2019 wurde von Herrn Bundesrat Guy Parmelin 

die Verordnungsänderung betreffend Artikel 5 der Verord-

nung des WBF über die Ausnahmen vom Verbot von Nacht- 

und Sonntagsarbeit während der beruflichen Grundbil-

dung (SR 822.115.4) unterzeichnet.

Für jugendliche Lernende der beruflichen Grundbildung 

Milchtechnologin EFZ / Milchtechnologe EFZ sowie der be-

ruflichen Grundbildung Milchpraktikerin EBA / Milchprakti-

ker EBA wurde eine Regelung zur bewilligungsfreien Sonn-

tagsarbeit in die Verordnung aufgenommen (neuer Art. 5 

Abs. 3):

Lernende ab dem vollendeten 16. Altersjahr dürfen höchs-

tens einen Sonntag pro Monat und höchstens 6 Sonntage 

pro Jahr arbeiten.

Lernende ab dem vollendeten 17. Altersjahr dürfen höchs-

tens 2 Sonntage pro Monat und höchstens 12 Sonntage pro 

Jahr arbeiten.

Die revidierte Bestimmung ist per 1. August 2019 in Kraft 

getreten.

Höhere Berufsbildung

Vorbereitungskurse
Das BBZN Milchwirtschaft in Sursee startete im August 

2019 mit 24 Schülern die Fachschule 1 (Vorbereitungskurs 

Berufsprüfung). Im November begannen 12 Schüler die 

Fachschule 2 (Vorbereitungskurs höhere Fachprüfung).

In Grangeneuve starteten 14 Schüler den Vorbereitungs-

kurs für die Berufsprüfung. Der Vorbereitungskurs auf die 

höhere Fachprüfung startete im Herbst 2019 mit 15 Absol-

vierenden. Letzterer wird in Grangeneuve alle zwei Jahre 

angeboten.
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Organe und Personen

Stand Januar 2020

Vorstand des SMV
• Arnold Thomas, Emmen (Präsident)

• Aschwanden Hans, Seelisberg

• Aeschbacher Marcel, Hosenruck

• Hostettler Fritz, Villars-sur-Glâne

• Pernet René, Peney-le-Jorat

• Stucki Martin, Konolfingen

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität für die 
Grundbildung (SKBQ)
8 Vertreter des SMV
• Arnold Thomas, Präsident SMV, Emmen

• Imboden Karin, Geschäftsführerin SMV, Bern

• Aeschbacher Marcel, FROMARTE, Hosenruck

• Baumgartner Fritz, FROMARTE, Trub

• Hänggeli Victor, BVM, Estavayer-le-Lac

• Huber Ruth, BVM, Ostermundigen

• Gilgen Martin, BVM, Konolfingen

• Wüthrich Benedikt, FROMARTE, Auboranges

4 Vertreter der Fachlehrerschaft
• Cudré-Mauroux Xavier, Grangeneuve

• Friedli Ernst, Flawil

• Haslebacher Urs, Langnau

• Schöpfer Beat, Sursee

1 Vertreter des Bundes
• Fahmy Odile, SBFI, Bern

1 Vertreter der Kantone
• Sutter Peter, MBA, Bern

1 Vertreter der Arbeitnehmendenorganisationen
• Racine Joëlle, Unia, Bern

| Milchwirtschaftliche Berufsbildung

Die SKBQ wurde gemäss Artikel 22 der Bildungsverord-

nung über die berufliche Grundbildung Milchtechnologin/

Milchtechnologe EFZ gebildet.

Qualitätssicherungskommission für die Berufs- und höhere 
Fachprüfung (QSK)
• Imboden Karin, Bern (Präsidentin)

• Aeschbacher Marcel, Hosenruck

• Burkard Marc, Grangeneuve

• Koller Michael, Dagmersellen

• Küttel Thomas, Sursee

• Monney Jean-Pierre, Estavayer-le-Lac

• Morier Jean-Luc, Grangeneuve

• Neuenschwander Hansueli, Langnau

• Ruckli Philipp, Sursee

• Stucki Martin, Konolfingen

• Wüthrich Benedikt, Auboranges

Die Qualitätssicherungskommission tagt drei- bis viermal 

pro Jahr. Sie behandelt insbesondere die Anmeldung und 

Aufnahme der Kandidatinnen und Kandidaten für die Be-

rufsprüfung und die höhere Fachprüfung bzw. die Resul-

tate für die Vergabe der Fachausweise und Diplome.

Geschäftsstelle des SMV
• Imboden Karin (Geschäftsführerin)

• Eigenmann Franziska (Projektleiterin)

• Hischier Patrick (Leiter Kommunikation & Events)

• von Weissenfluh Ruth (Sachbearbeiterin)
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